Bildung als nachhaltige Entwicklung (BNE) identifizieren – Implementierung von BNE in einen interdisziplinären Lehramtsstudiengang: Bestandserhebung by Goller, Antje & Markert, Jana
ABSTRACT
Der Beitrag ist eingebettet in das Vorhaben 
„BNE­ Implementierung“ zur Verankerung einer 
Bildung als nachhaltige Entwicklung (BNE) 
in das Curriculum eines interdisziplinären 
Lehr amtsstudiengangs am Beispiel des Fachs 
Wirtschaft­Technik­Haushalt / Soziales (WTH) 
an der Universität Leipzig. Der erste Meilenstein 
des Vorhabens ist die Bestandserhebung, welche 
aufzeigt, inwiefern BNE bereits im Studien­
gang umgesetzt wird (Dokumentenanalyse und 
Befragung Lehrender). Vorgehen und Ergebnisse 
der Bestandserhebung werden dargestellt.
Schlagwörter: Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung; interdisziplinäre Lehramtsbildung; 
Arbeitslehre
1. DAS GESAMTVORHABEN  
„BNE-IMPLEMENTIERUNG“
Die Notwendigkeit einer nachhaltigen Ent­
wicklung im Sinne einer zukunftsfähigen 
Entwicklung (WCED 1987, 54), ist unbestritten. 
Anlass zur Diskussion liefern hingegen Fragen 
um konkrete Handlungsoptionen sowie die 
Beschaffenheit wünschenswerter zukünftiger 
Szenarien. Zur Frage, wie geeignete Bildungs­
konzepte gestaltet sein sollen, besteht ebenfalls 
noch kein Konsens.
Der Lehrstuhl für Wirtschaft­Technik­Haus­
halt / Soziales unter besonderer Berücksichtigung 
beruflicher Teilhabe und Inklusion an der 
Universität Leipzig hat sich daher auf den Weg 
gemacht, Bildung als nachhaltige Entwicklung 
(BNE) ins Lehramtsstudium Wirtschaft­Technik­
Haushalt / Soziales (WTH) als Querschnittsthema 
zu implementieren. Dieses Vorhaben („BNE­
Implementierung“) ist als Design­Based Research 
(Euler 2014) gestaltet und wird im Rahmen eines 
Promotionsprojekts umgesetzt.
Im Folgenden werden zunächst BNE (Abschnitt 
2.1.) und das Lehramtsfach WTH (Abschnitt 2.2.)  
vorgestellt. Der erste Meilenstein des beschrie­
benen Gesamtvorhabens ist eine Bestandserhe­
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b ung (Abschnitt 3.), welche auf Basis der in 
2.1. vorgestellten Kompetenzen und Methoden 
aufzeigt, inwiefern Elemente von BNE bereits Teil 
des WTH­Studiums sind. Abschließend wird ein 
Ausblick auf die nächsten Phasen des Vorhabens 
gegeben (Abschnitt 4.).
2. ZENTRALE KONZEPTE
2.1. Bildung als nachhaltige Entwicklung 
(BNE)
Im Kontext BNE werden sowohl instrumentelle 
als auch emanzipatorische Ansätze diskutiert. 
Eine instrumentelle Bildung für nachhaltige 
Entwicklung meint lediglich die Vermittlung von 
Expert_innenwissen zu nachhaltigem Handeln 
(Rieckmann 2016, 90). Liegt der Fokus jedoch 
auf einer Emanzipation der Lerner_innen 
(Bildung als nachhaltige Entwicklung), „wird 
nachhaltige Entwicklung nicht als geschlossener 
Expert_innen-Diskurs, sondern als ein offener 
gesellschaftlicher (Lern­)Prozess gesehen. Leitend 
ist dabei die Erkenntnis, dass oft gar nicht sicher 
ist, welche Verhaltensweisen effektiv die nach­
haltigeren sind.“ (Rieckmann 2016, 91). Diesem 
emanzipatorischen ordnet Singer­Brodowski 
(2016, 132) in der Tradition von O’Sullivan, 
Morrell und O’Connor (2002, xvii) auch die 
 transformative Bildung zu.
Im hier beschriebenen Gesamtvorhaben 
„BNE­Implementierung“ wird ebenfalls ein 
emanzipatorisches Verständnis von BNE zu grunde 
gelegt. Ein diesem Verständnis entsprechendes 
Kompetenzmodell wird im Folgen den vorgestellt.
Schlüsselkompetenzen für Nachhaltigkeit
Als Ergebnis einer internationalen Meta­Studie 
stellen Wick et al. (2011, 2015) einen Referenz­
rahmen für BNE­Kompetenzen „key competencies 
in sustainability“ vor. Da das Modell spezifisch 
für eine Hochschulbildung als nachhaltige Ent­
wicklung konzipiert wurde, wird es dem Gesamt­
vorhaben „BNE­Implementierung“ zugrunde 
gelegt. Die identifizierten Kompetenzen werden 
im Folgenden näher beschrieben:
Die systems thinking competence beschreibt 
die Fähigkeit, „Nachhaltigkeitsprobleme über 
verschiedene Bereiche (oder Sektoren) und Skalen 
(von lokal zu global) hinweg zu analysieren 
und dabei Systemkonzepte anzuwen den“ (Wiek 
et al. 2015, 243, Übersetzung der Autorin). 
Die „anticipatory competence“ (in Wiek et al. 
2015 auch „future thinking“) meint, Nachhal­
tigkeitsprobleme antizipieren zu können (Wiek 
et al. 2015, 244). Im Gegensatz dazu meint die 
„normative Kompetenz“ (auch „value thinking“), 
in der Lage zu sein, „Nachhaltigkeitswerte, 
-prinzipien und -ziele zu spezifizieren, zu ver­
gleichen, anzuwenden, in Einklang zu bringen 
und zu verhandeln“ (Wiek et al. 2015, 246, Über­
setzung der Autorin). Das „strategic thinking“ 
ermöglicht es, „Interventionen, Transfor­
mationsmaßnahmen und Übergangsstrategien in 
Richtung Nachhaltigkeit“ zu entwickeln und zu 
erproben (Wiek et al. 2015, 247, Übersetzung der 
Autorin). Dafür ist die Fähigkeit zur Zusammen­
arbeit mit anderen notwendig („collaboration“ 
oder „interpersonal competence“). Das oben 
be schrie bene Kompetenzmodell wurde 2015 von 
Wiek et al. um die „integrated problem-solving 
competence“ erweitert. Diese beschreibt die 
Fähigkeit, Lösungsstrategien auf komplexe 
Nachhaltig keitsprobleme anzuwenden und 
geeignete Lösungen zu entwickeln (Wiek et al. 
2015, 251, Übersetzung der Autorin).
Schlüsselmethoden einer BNE
Rieckmann (2018, 49) nennt Lernenden zen trie ­
rung, Handlungsorientierung und das Ziel, trans ­ 
formatives Lernen zu erzeugen, als pädagogische 
Schlüsselfaktoren einer BNE. Er gruppiert 
Schlüsselmethoden wie folgt (2018, 50, Über­
setzung der Autorin):
• Kollaborative real­world Projekte wie 
Service­Learning­Projekte und Kampagnen 
für Nachhaltigkeitsthemen
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• Methoden zur Entwicklung von 
Zukunftsentwürfen wie Zukunfts werk stät­
ten, Szenarioanalysen, utopisches / dysto­
pisches Storytelling, Science­Fiction­
Denken, Prognosen und Backcasting
• Analysen komplexer Systeme bspw. durch 
partizipative Forschungsprojekte, Fall­
studien, Stakeholder­ und Akteur_innen­
analysen, Modellierung und Systemspiele
• Kritisches und reflektierendes Denken 
durch bspw. Fisch­Bowl­Diskussionen und 
Lerntagebücher
Der in diesem Artikel beschriebenen Bestands­
erhebung (Abschnitt 3.) werden die genannten 
Schlüsselmethoden sowie die zuvor beschriebenen 
Schlüsselkompetenzen zugrunde gelegt.
2.2. Wirtschaft-Technik-Haushalt / 
Soziales (WTH)
Das Gesamtvorhaben „BNE­Implementierung“ 
wird exemplarisch anhand des interdisziplinären 
Lehramtsstudiengangs WTH umgesetzt. Um 
dessen Aufbau verständlich zu machen, werden 
das sächsische Schulfach WTH und der Aufbau 
des entsprechenden Lehramtsstudiengangs 
beschrieben.
Das Integrativfach „Wirtschaft-Technik-Haushalt /
Soziales“ (Lehrplan)
Seit den 1970 / 1980er Jahren ist arbeitsorientierte 
Bildung in Deutschland ab der Sekundarstufe I 
an fast allen Schulformen, i. d. R. durch ein 
Integrativfach, vertreten. Diese Fächer werden 
häufig unter dem Begriff der Arbeitslehre 
subsummiert. Teilweise bestehen zwischen den 
arbeitsorientierten Integrativfächern der einzel­
nen Bundesländer jedoch erhebliche curriculare 
und damit inhaltliche Unterschiede. Weiterhin ist 
mit dem Begriff der Arbeitslehre traditionell eine 
eher eng gefasste Definition von Arbeit im Sinne 
von (technisch­industrieller) Erwerbsarbeit ver­
knüpft. Moderne arbeitsorientierte Bildung denkt 
Arbeit jedoch sowohl als Erwerbsarbeit in allen 
Branchen als auch als Haus­ und Familienarbeit 
(Krüger 1997, 41).
In Sachsen wird arbeitsorientierte Bildung in 
der Sekundarstufe I an Ober­ und Förderschulen 
im Unterrichtsfach WTH gelehrt. Wie bereits aus 
der Bezeichnung des Schulfachs zu erkennen ist, 
bezieht es drei unterschiedliche Bildungsbereiche 
ein: wirtschaftliche, technische und hauswirt­
schaftliche Lerngegenstände sollen hier in einem 
Sinnzusammenhang unterrichtet werden.
Die Lehramtsausbildung im Fach WTH 
(Studienunterlagen)
Die Lehramtsausbildung im Fach WTH an der 
Universität Leipzig umfasst zwölf Module, welche 
aktuell durch sechs Lehrpersonen umgesetzt 
werden. In den ersten vier Semestern werden die 
fachlichen Grundlagen der drei wissenschaft­
lichen Bezugsdisziplinen Wirtschaftswissen­
schaft, Technikwissenschaft und Ökotrophologie 
studiert. Die Fachsemester fünf bis acht decken 
die fachdidaktische Ausbildung ab. Ein Modul 
zum wissenschaftlichen Arbeiten bereitet die 
Studierenden auf eine Staatsexamensarbeit im 
Fach WTH vor.
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3. DIE BESTANDSANALYSE  
ALS ERSTER MEILENSTEIN  
DES GESAMTVORHABENS  
„BNE-IMPLEMENTIERUNG“
3.1. Design
Mithilfe der Bestandsaufnahme sollte sowohl 
Bestehendes gewürdigt als auch Mögliches 
aufgedeckt werden. Das Design der Bestands­
erhebung umfasst eine Dokumentenanalyse und 
die Befragung aller Lehrenden im Studiengang 
(Abbildung 1).
Zunächst fand eine Dokumentenanalyse (May­
ring 2002, 46–50) der Modulbeschreibungen statt, 
in welchen sich verbindliche Modulinhalte und 
-ziele finden, jedoch keine konkreten Metho den 
angegeben sind. Gleichzeitig wurden die Leh ren­ 
den gebeten, schriftlich darzulegen, in wie fern BNE  
nach ihrem Verständnis bereits Element der eigen­ 
 en Lehrveranstaltungen ist. In einer abschließen­
den mündlichen Befragung der Lehren den wur den 
die Module vor dem Hintergrund der erhobenen 
Daten besprochen und das Ver ständ nis abgeglich ­ 
en. Die Erhebung wurde von drei Teamsitz ungen 
der Lehrenden im Studiengang flankiert, die der 
Vorstellung und Diskussion des Vorhabens sowie 
der methodisch­inhaltlichen Einführung dienten.
In der Auswertung der Bestandsaufnahme 
wurde analysiert, inwieweit Ziele und Methoden 
der Lehrveranstaltungen an das Kompetenz­
modell nach Wiek et al. (2015) und die Liste der 
Schlüsselmethoden nach Rieckmann (2018, 50) 
anschlussfähig sind. Bezüglich des Kompetenz­
modells beschränkte man sich auf das von Wiek 
beschriebene Anfängerlevel, da für das Erreichen 
der Mittelstufe alle Fähigkeiten auf dem Anfänger­
level vorausgesetzt werden, was hier nicht als 
gegeben angenommen werden konnte. Für die Ana­
lyse der bereits adressierten Kompetenzen wurden 
drei Ausprägungsstufen von Anschlussfähigkeit 
unterschieden. Eine Kompetenz ist (ggf. in Teilen):
a) an Ziele oder Methoden anschlussfähig, die 
bereits in der Modulbeschreibung festge­
schrieben sind oder
b) an Ziele oder Methoden anschlussfähig, 
die nicht in der Modulbeschreibung fest­
geschrieben sind, aber durch Lehrende 
bereits umgesetzt werden oder
c) bisher weder in der Modulbeschreibung 
festgeschrieben noch in der Lehre 
umgesetzt, enthält jedoch besonderes 
Potential für BNE.
Eine mögliche Kategorie d) – geringe oder keine 
Anschlussfähigkeit – wurde nicht definiert, da 
die Weiterentwicklung von BNE­Potentialen im 
Fokus der Erhebung steht. Da es sich um fächer­
übergreifende Schlüsselkompetenzen handelt, 




Erhebung bereits geförderter Schlüsselkompetenzen (Wiek et al., 2015)






Abb. 1: Design Bestandserhebung
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In der Auswertung der bereits umgesetzten 
Methoden wird beispielhaft dargestellt, welche 
als BNE­typisch geltenden Methoden schon 
angewendet werden.
3.2. Ergebnisse
Die Ergebnisse werden analog zu Abschnitt 
2.1 nach Schlüsselkompetenzen und Schlüssel­
methoden getrennt dargestellt.
Schlüsselkompetenzen für Nachhaltigkeit
Tabelle 1 zeigt die Zuordnung der nach Wiek et al 
(2015) beschriebenen Kompetenzen zu zentralen 
Themenkomplexen (teilw. durch mehrere Module 
abgebildet) im Studiengang.
Die Kompetenz des Systemdenkens ist curricular 
bereits gut abgebildet. In fast jedem Modul findet 
sich wenigstens ein Aspekt wieder, der anschluss­
fähig an diese Kompetenz ist. Dies ist wenig 
überraschend, da die Analyse komplexer Systeme 
und Systemumgebungen im Fachstudium zentral 
ist. In den Modulbeschreibungen Ökotrophologie 
III, Technik I und Berufsorientierung wird über­
dies explizit auf Nachhaltigkeit Bezug genommen 
(Universität Leipzig 2016, 7, 11, 21).
Das Modul „Projektentwicklung“ zeichnet 
sich durch eine besonders hohe und überwiegend 
bereits in der Studienordnung explizierte An ­ 
schluss fähigkeit an alle Kompetenzen aus. Hier  
erlernen Studierende die Projektarbeit als Lehr­ 
Lern­Methode anhand der Durchführung eigener 
Projekte mit Schüler_innen. Meist wählen Studie­
rende Themen mit Nachhaltigkeitsbezug, da diese 
bei ihnen aktuell besonderes Interesse wecken.
In Modulen, die fachliche Grundlagen bei den 
Studierenden legen sollen, werden die zukunfts­
orientierten Kompetenzen weniger explizit durch 
das Curriculum adressiert. Als Begründung wird 
hier angeführt, dass zunächst eine Orientierung 
im Fach erfolgen soll, bevor Zukunftsentwürfe 
fundiert besprochen oder gar entwickelt werden 
können.
Schlüsselmethoden einer BNE
Im Folgenden wird dargestellt, welche Schlüssel­
methoden nach Riekmann (2018, s. auch Kapitel 
2.1.) bereits umgesetzt werden.









Ökotrophologie ●● ● ●
E­Technik ●●
Technik ●● ● ●
Wirtschaft ●● ●●
Berufsorientierung ●● ●
Fachdidaktik ●● ●● ●● ●
Projektentwicklung ●● ●● ●● ●● ●● ●●
Forschung ● ● ● ●
Legende: ●● Anschlussfähigkeit curricular verankert, ● Anschlussfähigkeit durch Lehrende umgesetzt, 
 besonderes Potential für Anschlussfähigkeit gegeben
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• Kollaborative real-world Projekte finden in 
zwei Modulen in Form von Service­Learning 
statt: Im Modul Ökotrophologie I sowie im 
Modul Fertigungslehre werden Artefakte 
nach den Bedarfen zivilgesellschaftlicher 
Projektpartner_innen gestaltet (Markert 
& Gerholz 2018). Hier wird außerdem eine 
besondere Handlungsorientierung deut­
lich, die ein zentraler Faktor in BNE ist 
(Rieckmann 2018, 49).
• Methoden zur Entwicklung von Zukunfts-
entwürfen werden bisher nur vereinzelt 
umgesetzt.
• Die Analyse komplexer Systeme findet 
sich bspw. in der didaktischen Arbeits­
analyse von Unternehmen in ihrer Umwelt 
zum Zwecke der Gestaltung arbeitswelt­
orientierten Unterrichts wieder (Niet­
hammer 2006).
• Kritisches und reflektierendes Denken 
wird in der Seminardiskussion und der 
biografischen Selbstreflexion (Markert 
2019) gefördert und auch in entsprechenden 
Prüfungsleistungen gefordert (z. B. 
Reflexionsbericht, Praktikumsbericht).
4. ZUSAMMENFASSUNG
Aus den beschriebenen Ergebnissen leiten sich 
Anregungen für ein zu erarbeitendes Studien­
gangskonzept, in dem BNE als Querschnitts thema 
beschrieben ist, ab. Ziel dessen ist jedoch nicht, 
alle Kompetenzbereiche zu bedienen, sondern 
geeignete Verknüpfungen aus Modul zielen 
(determiniert durch die Lehramtsprüfungs­
ordnung des Landes Sachsen) mit den beschrie­
benen Kompetenzzielen zu schaffen, sodass 
eine ausgewogene Verteilung entsteht. Dies soll 
weiterhin in enger Zusammenarbeit mit den 
Lehrenden im Studiengang geschehen (bottom 
up), gleichzeitig sollen zentrale Punkte des Stu­
diengangskonzepts in der Studienordnung ver­
ankert werden (top down). Dieses Vorgehen bietet 
den Vorteil parallel sowohl Partizipation der in 
der Lehre Aktiven zu ermöglichen als auch eine 
institutionelle Verankerung zu erreichen, welche 
unabhängig vom Engagement einzelner Lehrender 
Verbindlichkeit herstellt.
5. FAZIT UND AUSBLICK
Am Beispiel des interdisziplinären Lehramts­
studiengangs WTH an der Universität Leipzig 
konnte gezeigt werden, wie eine Bestands­
erhebung zur Implementierung von BNE in die 
Hochschullehre gestaltet sein kann. Orientiert 
an Wieck et al. (2015) und Rieckmann (2018) 
wurde festgestellt, dass der Studiengang bereits 
Elemente von BNE aufweist, einzelne Aspekte 
jedoch unterschiedlich stark ausgeprägt vorliegen. 
Die Bestandserhebung dient der Orientierung 
und zeigt Entwicklungsfelder auf und ist somit 
ein geeigneter Start im Gesamtvorhaben „BNE­
Implementierung“.
Der nächste Meilenstein wird die Erarbeitung 
eines Studiengangskonzepts sein, das BNE 
als Querschnittsthema verankert, sowie 
dessen Erprobung und die Entwicklung eines 
Evaluationsverfahrens. Hierfür werden auch 
die Perspektiven WTH­Studierender einbezogen 
(Fokusgruppen). Im Sinne einer Design­Based 
Research schließen sich Schleifen der Über­
arbeitung des Konzeptes und der weiteren 
Erprobung an.
Die Autorinnen danken Maria von Sporschill 
herzlich für die Erstellung und Zurverfügung­
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